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Ein biografisches Handbuch für den Deut-
schen Reichstag, das wissenschaftlichen An-
sprüchen genügen kann, existiert bislang
nicht. Wohl aber liegen Nachschlagewerke für
die Abgeordneten einzelner politischer Par-
teien vor: für die Sozialdemokratische Partei
von 1867 bis 1933 (einschließlich der Landta-
ge)1 und für die Zentrumspartei von 1871 bis
1933.2 Für die liberalen Fraktionen des Reichs-
tags hat Bernd Haunfelder nun einen umfang-
reichen Band erarbeitet, der in Anlage und
Gestaltung bis ins Detail dem der Zentrums-
partei gewidmeten Vorgänger folgt.

Wegen der verwickelten, von zahlreichen
Abspaltungen, Neu- und Umgründungen ge-
prägten liberalen Fraktionsgeschichte hat sich
Haunfelder dazu entschlossen, die Abgeord-
neten sämtlicher liberaler Gruppierungen zu
berücksichtigen. Mit seinen 979 biografischen
Einträgen bietet der Band die bislang umfas-
sendste Zusammenschau der liberalen politi-
schen Elite des Kaiserreichs. Die Daten sind
im Wesentlichen aus den verschiedenen offi-
ziösen und (seit 1890) offiziellen Reichstags-
handbüchern kompiliert, die auf Selbstanga-
ben der Abgeordneten beruhen. Ferner wurde
eine umfangreiche biografische Literatur her-
angezogen. Ergänzende Informationen, vor
allem zu den wenig oder gar nicht bekannten
Abgeordneten, ließen sich durch Archivanfra-
gen ermitteln. Insgesamt handelt es sich um
eine beeindruckende Fleißarbeit, die der Ver-
fasser auf sich genommen hat.

Die Einträge enthalten, soweit die Daten
verfügbar waren, Informationen über Bil-
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dungsgang, Berufstätigkeit, Parlamentsman-
date und politische Ämter. Zudem hat Haun-
felder versucht, die Funktion der Abgeord-
neten innerhalb der liberalen Fraktionen und
in den liberalen Parteigliederungen, Parteien
und Komitees zu dokumentieren. Hier dürf-
te die Fehlerquote sehr hoch sein, was man je-
doch angesichts des organisatorischen Durch-
einanders und der ungünstigen Quellenlage
nicht dem Autor anlasten kann. Stärker fällt
demgegenüber ins Gewicht, dass Haunfelder
die biografischen Einträge gelegentlich mit
wertenden Urteilen und Einordnungen ver-
sieht, die bestreitbar und in einem Nachschla-
gewerk dieser Art eigentlich überflüssig sind.
Um nur ein Beispiel zu nennen: zu Rudolf von
Bennigsen, dem langjährigen Fraktionsvorsit-
zenden, heißt es (S. 65): „Schwächte durch er-
folglose Gespräche mit Bismarck, aber auch
durch grundsätzliche Meinungsverschieden-
heiten über dessen Wirtschaftspolitik, das po-
litische Gewicht seiner Partei, wie er das tak-
tische Spiel des Kanzlers in Sachen Freihandel
seiner Partei gegenüber nicht durchschaute.“

Die kurze, eher impressionistische Einlei-
tung liefert einige Bemerkungen zum Sozial-
profil und zur Geschichte der liberalen Frak-
tionen sowie einige interessante Einzelbeob-
achtungen zur Selbstdarstellung der Abge-
ordneten in den Parlamentshandbüchern –
so enthielten die Einträge so gut wie nie
Hinweise auf Ämter in Partei oder Fraktion.
Das beigefügte Bildmaterial (im Wesentlichen
69 cartes-de visite-Porträts aus Privatbesitz)
wird lediglich illustrativ verwendet und als
eigenständige Quelle nicht ernst genommen.
Die im Vergleich zum Zentrumsband spär-
liche Bebilderung begründet Haunfelder da-
mit, dass für die liberalen Parteien nur wenige
Abgeordnetenalben oder fotografische Quel-
len von Rang überliefert seien (S. 19). Das
ist definitiv falsch. Im Gegenteil ist die bildli-
che Überlieferung für keine andere politische
Richtung mit Ausnahme der Sozialdemokra-
tie ab 1900 so dicht wie für die liberalen Frak-
tionen. Ungeachtet dieser Einwände handelt
es sich bei dem Band um ein nützliches Nach-
schlagewerk, das auf absehbare Zeit maßgeb-
lich bleiben wird.
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